
Der Druckregler. 21

Niveau der Sperrflüssigkeit eintaucht, desto

größer ist der dadurch bedingte Gasdruck und

die damit zu erzielende Gasgeschwindigkeit,
sowie umgekehrt. Es ist wohl selbstverständ-
lich, daß man beim Gebrauch schon aus öko-

nomischen Gründen die aus den Vorratsgaso-

metern in den Druckregler eintretenden Gas-

ströme durchdie vorgelegtenPräzisionsquetsch-

hähneFig. 4 soweit drosseln wird, daß die be-

nötigte Druckdifferenz beständig aufrechter-
halten wird und daß höchstens in er
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längeren Zeitabständen Gasblasen 2 3EEE N

aus den Mündungender verschieb- E AR Far

baren Röhren in die Zimmerluft

entweichen.

Die dritte Röhre des Dreiwege-

hahnes ist durch einen mindestens

250 mm langen ebenfalls gealtertenKautschuk-

schlauch mit dem Blasenzähler Fig. 3 und

Fig. 5 Blin Verbindung gesetzt, der mit dem

zum Reinigen und Trocknen der Gase be-

stimmten U-Rohr zu einem Stück vereinigt

ist. Das U-Rohr Fig. 5 U, aus einem 10 mm

im äußeren Durchmesser messenden Glasrohr
gefertigt, ist, wie aus der Zeichnung ersicht-

lich, einerseits geschlossen, andrerseits mit ein-

geschliffenem Glasstopfen verschließbar. An

diesem Schenkel ist durch seitlichen Ansatz

der Blasenzähler angeschmolzen. An diesem BR

darf der Durchmesser der Austrittsstelle für

die durchströmenden Gase nicht mehrals ein

Millimeter betragen.

Die Füllung dieses Apparatchens erfolgt

in der Weise, daß man zuerst in das Ansatz-

rohr am geschlossenen Schenkel ein Watte-

pfröpfchen einführt und von der geschliffenen
Mündung.des U-Rohreshierauf so vielgekörntes

Chlorkalzium unter Klopfeneinfüllt, daß etwa

2 Drittel des U-Rohres davon erfüllt werden.
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